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f 3162 3 ſtand. Es iſt die ſchöne Sitte in Pommern, daß 
Die Verbilligung des Provinzial 8 a ET, 5 a 
f ö ur Verlobung ein ſchön gebundenes Geſangbu 
Geſangbuches für Pommern. Auch ihrer Wahl mit einem von ihr gewünſchten 
Das königliche Konſiſtorium unſerer Provinz Spruche geſchenkt werde. Nun mag ja der Band, 
hat es unternommen, in unſerer Provinz ein den das Konſiſtorium vorſchreibt, ganz dem Ge⸗ 
neues Provinzial⸗Geſaugbuch einzuführen. Unſer ſchmacke der Herren Konſiſtorialräthe. entſprechen, 
Hauptintereſſe, ſo ſchreibt es in ſeinem Schreiben ob er aber dem Geſchmacke der Jugend und 
muß in erſter Linie darauf überdies den verſchiedenen Geſchmacksrichtungen 
gerichtet ‚fein, unferer Provinz ein gutes, derſelben entſprechen wird, das werden, glaube 
lle Unbefangenen mit mir bezweifeln. 
Die Heſſenlandſche Buchdruckerei ſelbſt tritt 


Man ſieht, es legt das königl. Konſiſtorium nommen hat. d 
N : 5 l die Verbilligung der Geſangbücher 


u a Preiſen abgeben, ſo daß alle B 
inder 


büchern unmöglich gemacht wird, iſt dort keine ſowie um alle Uebel von der evangeliſchen genommen. f a 
Sue. Ebenso daun iR Mitglied der evan⸗ Kirche abzuwenden; aber bis jetzt vermiſſen wir — Ueber die Truppeurevue in Chalons 


jedes eigenen Urtheils enthalten; 


die Thatſachen zu bericht 

Es iſt alſo nach dem obigen Schreiben des 

bieſigen königlichen Konfiftoriuns die Her⸗ 

ſtellung eines guten billigen Geſang⸗ 
buches der Hauptzweck ſeines Vorgehens 
und ſollen alle Maßregeln des königl. Konſiſto⸗ 
riums darauf gerichtet ſein, dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen. Prüfen wir in Bezug hierauf die ein⸗ 
zelnen Maßnahmen des Konſiſtoriums. 

1. Das königl. Konſiſtorium hat der Buch⸗ 
druckerei vou Heſſenland den alleinigen Druck, 
Verkauf und das alleinige Binden, bezw. Binden⸗ 
laſſen als ein Monopol übergeben und dafür 

ch, wie mir mitgetheilt iſt, zehntauſend 
ark zahlen laſſen. Das ſcheint mir doch 
ein bedenklicher Schritt zur Verbilligung des 
Geſaugbuches. Sollte die Summe nicht genau 


en. 


ſich nicht 
koloſſalen 


Geſangbuches. f 

3. Das königl. Konſiſtorium hat ſich von 
den Beſitzern der Heſſenlandſchen Buchdruckerei, 
wie mir ferner mitgetheilt iſt, eine Kaution von 
zwanzigtauſend Mark deponiren laſſen, 
um die Erfüllung aller Verpflichtungen ſicher zu 
ſtellen. Ob dies auch zur Verbilligung des Ge⸗ 
ſangbuches geſchehen ſein mag, das mögen die 
Leſer beurtheilen. Jedenfalls hat dadurch das 
Konſiſtorium die Macht, die genannte Buch⸗ 
druckerei zur Iunehaltung ihrer Verpflichtungen 
anzuhalten. Iſt dieſe Druckerei in der Lieferung 
von Geſangbüchern ſaumſelig zum Schaden der 
evangeliſchen Kirche in unſerer Provinz, fo trifft 
die Schuld hierfür meiner Anſicht nach allein 
das Kouſiſtorium, da dies die Druckerei durch 
die Kaution zur Erfüllung der Verpflichtungen 
anhalten kann. a 

Prüfen wir demnach, wie die Heſſenlandſche 
Buchdruckerei ihren Verpflichtungen nachkommt. 

4. Die Heſſenlandſche Buchdruckerei hat ſich 
in den Jahresberichten der Stettiner Kaufmanu⸗ 
ſchaft gerühmt, die bedeutendſte Buchdruckerei 
Stettins und Pommerns zu ſein; wir haben 
dazu geſchwiegen. Jetzt zeigt ſie, was ſie leiſten 
kaun. Die erſte Auflage vom 15. März d. J. 
betrug 10 000 Exemplare und vertheilte ſich auf 
14 bis 30 Arten von Bänden, im Mittel kamen 
alſo auf jede Art von Bänden nur 300 bis 700 
Exemplare. Die meiſten Bände waren daher in 
kaum vierzehn Tagen vergriffen und nun war 
die Provinz3 / Monate ohne dies Geſaugbuch. Zum 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ 


von 
Drahtnachrichten, 
Europa nach Japan 15 Buchſtaben, im Verkehr 
von Japan nach Europa aber nur 10 Buchſtaben 
| für ein Wort betrug. Der Kongreß billigte die 
hin unerträgliche. ' l Forderung, daß auch für Japan 15 Buchſtaben 
1. Juli, alſo nach 3 ¼ Monaten, erſchienen wieder alle Männer und Frauen in Pommern die Tracht zugelaſſen werden ſollten, und die Große Nor⸗ 
10 000 Exemplare, welche in etwa 14 Tagen anlegen, welche ein Herr Konſiſtoralrath als die diſche Telegraphengeſellſchaft in Kopenhagen, der 
vergriffen waren. Die dritte Auflage von 10 000 paſſendſte betrachtet. Möge der Heſſenlandſchen auch die Kabelleitungen zwichen Japan und dem 
Exemplaren ſoll 4½ Monate ſpäter, d. h. Mitte Buchdruckerei meinetwegen die Verpflichtung auf⸗ Feſtlande gehören, gab ihre Zuſtimmung. 
November erſcheinen. Jedenfalls hat doch die erlegt werden, die vom Konſiſtorium vorgeſchriebe⸗ — Der neue Chef des Stabes des Ober⸗ 
Heſſenlandſche Druckerei gethan, was fie konnte, nen Bände zu billigen Preiſen vorräthig zu kommandos der Marine, Kontreadmiral Baran⸗ 
und doch iſt es ihr in 8 Monaten, von Mitte halten. Jedenfalls aber muß jeder evang. Chriſt don, war etwa ein Jahr Juſpektenr der 1. Das 
März bis Mitte November, nicht möglich ge⸗ die Freiheit haben, ſich den Einband zu ſchaffen kine⸗Juſpattion, vordem Chef der 2. Divifion des 
weſen, mehr als 20 000 Eremplare des Provin⸗ und zu erwähleu, welchen er will, Das Monopol Manbvergeſchwaders, und noch früher Juſpekteur 
Fial⸗Geſangbuches zu 41 Bogen kleinen Formats der Heſſeulandſchen Druckerei für ſchlechte und des Torpedoweſens. Barandon iſt am 10. Juli 
zu liefern. Aber, wenn ſie ſo dürftig beſtellt geſchmackloſe, bezw. bei feinen Einbänden für 1868 Unterlieutenant geworden, nach 1½ Jahren 
war, warum ſchaffte fie deun nicht neue Schnell⸗ doppelt fo theure Bände, als fie ſouſt zu haben rückte er bereits zum Lieutenant zur See auf; 


reſſen an. Wir würden ihr die 20 000 Exem⸗ ſind, darf unmöglich beibehalten werden. zum Kapitänlientenant avancirte er am 17. Fe⸗ 
Zeit, in 3¼ Wochen, d. h. in ein Zehntel der R. Graßmann. bruar 1874. Am 15. April 1880 wurde er 


/ I Korveitentapitän, am 14. Mai 1887 Kapitän 


wandt Hake C zur See. Kontreadmiral iſt er ſeit dem 27 
1 * d * N * 
15 Roben langen Zeit vom 15. März bis Deutſchland. Januar 1894. Unter den Orden, welche der 


zember, d. h. in 246 Tagen, find nur 
etwa 30 Tage lang die Geſangbücher zu haben 
geweſen, in 216 Tagen, d. h. in 7 Monaten, 
ſind keine oder doch nicht die geforderten Geſang⸗ 
bücher vorräthig geweſen. Weder zu den Kon⸗ 
firmationen, noch zu den Trauungen, noch zu den 


be⸗ 


D Berlin, 13. Oktober. Der Beitritt Deutſch⸗ neue Chef des Stabes des Oberkommandos 
am 


lands zur internationalen Union für den Schutz ſitzt, befindet ſich auch die Rettungsmedaille 
des gewerblichen Eigenthums wird anläßlich des Bande. > . 
Beſchluſſes, welchen die in Berlin geſtern und — Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus 
heute ſtattgehabte deutſch⸗öſterreichiſche Gewerbes hat geſtern eine größere Militärdebatte ſtatt⸗ 
ſchutz⸗Konferenz gefaßt hat, in der Oeffentlichkeit gefunden. 


ſonntäglichen Goktesdienſten. Und das alles hat] wieder eifrig erörtert werden. Es darf deshalb „Bei der Berathung des Geſetzes betreffend 
das königl. Kouſiſtorium unſerer Provinz trotz bemerkt werden, daß Deutſchland niemals einen das Rekrutenkontingent erklärte der Landes⸗ 


Beſchwerden zum großen Schaden un⸗ 
e mitangeſehen und ohne einzuſchreiten 
geſchehen laſſen. Wie verträgt ſich das mit dem 
Aufſichtsrecht über die Kirche. Wäre das Kon⸗ 
iſtorium, wie es meiner Anſicht nach geſchehen 
mußte, eingeſchritten, ſo war dem Uebel in einem 
Monate abgeholfen. N 
6. Alle Geſangbücher ſollen von Heſſenlands 
Buchdruckerei gebunden geliefert werden. Aber 
dieſelbe hat ja gar keine Buchbinderei, oder doch 


zahlreicher 


grundſätzlich ablehnenden Standpunkt der Union 
ſerer Kirch 


gegenüber eingenommen hat, was ja auch ſchon 
daraus hervorgeht, daß es zu den Unions⸗ 
konferenzen beſondere Bevollmächtigte ſowohl 


vertheidigungsminiſter Graf v. Welſersheimb, er 
erkenne die Nothwendigkeit der Berückſichtigung 
der Wünſche der laudwirthſchaftlichen Kreiſe in 
Betreff der Erfüllung der Militärdienſtpflicht an. 
nach Rom als nach Madrid entſandt hatte. Die Unmöglichkeit, weitgehenden Wünſchen Rech⸗ 
Wenn es bisher der Union nicht beigetreten iſt, nung zu tragen, liege in den allgemeinen Ver⸗ 
jo waren dafür Zweckmäßigkeitsgründe, die auch hältniſſen, da die Friedensrüſtung in Oeſterreich 
wohl nicht immer blos auf wirthſchaftlichem Ges |jchon jetzt weniger weitgehend ſei als in anderen 
biete lagen, maßgebend. Auch der Abſchluß von Ländern. Gegenüber der Klage wegen nicht ge⸗ 
e i ch] Sonderverträgen, wie er mit Oeſterreich⸗Ungarn, höriger Beachtung der nicht deutſchen Sprachen 
nur eine ganz ungenügende; ſie läßt daher in Italſen und der Schweiz bezüglich des Pakeut⸗, verſicherte der Miniſter, daß die Militärverwal⸗ 
Leipzig bezw. in Stargard binden und iſt gar Marken⸗ und Muſterſchutzes und mit Serbien tung die Zurückſetzung irgend einer Sprache nicht 
nicht im Stande, prompt die Hunderke verſchiede⸗ bezüglich des Marken⸗ und Muſterſchutzes erfolgt dulden werde, ſondern Achtung vor allen Sprachen 
ner Bände liefern zu können, welche gewünſchtſiſt, beweiſt nichts dagegen, daß der Anſchluß an und Nationalitäten als Prinzip befolge. Jeder 
werden. iI die Union als eine eventnelle e Offizier müſſe außer der Armeeſprache eine an⸗ 
7. Dies führt uns auf einen neuen Uebel⸗ Auge behalten wurde. Daß Deutſchland von dere nationale Sprache erlernen. Auf politiſchem 


r 


Mittwoch, 14. Oktober 1898. 
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tritt daher für die Vereinigung der Ausgleſchs⸗ 
parteien ein. Die Anſichten des Verfaſſers, der 
ſelbſt ein hervorragendes Mitglied der Regie⸗ 
rungspartei iſt, decken ſich in allen Punkten mit 
denen der liberalen Majorität. Auch die Schluß⸗ 
folgerung des Werkes, die Nothwendigkeit einer 
Fuſtonirung der ſtaatsrechtlichen Parteien, 


kein 
Raum gegeben, und ſie dürfe auch nicht von 
außen hineingetragen werden. Die Armee ſtehe 
auch wirklich der aktuellen Politik fern. 

Der Miniſter beſprach ſodann die Militär⸗ 


laſten und erklärte, es ſei unmöglich, hinter bildete längſt die Ueberzeugung aller maß⸗ 
den immer weitergehenden Rüſtungen der gebenden liberalen Politiker. Die wiederholte, 
anderen Staaten zuürückzubleiben. Der Mi⸗ ganz intranſigent regierungsfeindliche Stellung⸗ 


nahme der Nationalpartei, inſonderheit ihr mit 
allen extremen Richtungen 


Schweiz. 


Meere liegt. Die Anlagekoſten belaufen ſich auf 10 
Millionen Franks, wovon über die Hälfte, näm⸗ 
lich 5,57 Millionen Franks, auf den Unterbau 
kommen. Auf das Bahnkilometer einſchließlich 
des Aufzugs auf den Jungfraugipfel werden 
760 000 Franks entfallen. Als Grundlage für 
die Ertragsberechnung iſt angenommen, daß jähr⸗ 
lich 20 000 Reiſende bis zum Eigergletſcher, 
2500 bis Grindelwaldblick, 2000 bis zur Eiger⸗ 
ſtation, 4000 bis zum Möuchsjoch, 5000 bis zum 
Jungfraujoch und 10 000 Perſonen auf den 
Jungfraugipfel fahren werden; dafür ergeben ſich 
an reinen Betriebskoſten 150 000 Franks. Da 
ferner die Einlagen in Ernenerungs⸗ und Reſerve⸗ 
fonds auf 60 000 Franks angenommen ſind, ſo 
würden ſich die jährlichen Geſamtausgaben auf 
210 000 Franks ſtellen, während man die Ein⸗ 
nahmen auf 722 000 Franks berechnet hat. Bei⸗ 
läufig ſei bemerkt, daß die Fahrt bis zum Jung⸗ 
fraugipfel 45 Franks koſten wird. 


Frankreich. 


Der offiziöſe „Temps“ beantwortet die Au⸗ 
kündigung des ſozialiſtiſchen Deputirten Jaures, 
er werde den Miniſter des Auswärtigen vor die 


das Werk, das auch ohne auf die 
Perſon und Abſtammung des Verfaſſers hohen 
und bleibenden Werth beſitzt. Man betrachtet 
es als eine vollwichtige politiſche That, der 
gerade angeſichts des bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampfes, in welchem vielfach mit ſtaatsrechtlichen 
Schlagworten gearbeitet werden wird, tiefgehende 
aktuelle Bedeutung zukommt. Das Buch führt 
den Nachweis, daß Ungarn, um ſich als nationales 
Staatsweſen zu erhalten, eines permanenten 
Bündniſſes bedarf und zwar ſpeziell jeues mit 


Oeſterreich, mit dem es die geſchichtliche Frage ſtellen, giebt es eine Allianz mit Rußland 
Tradition und die bleibende Nothwendigkeit oder nicht, in einem Artikel, aus dem man, 


innig verbindet. Der Verfaſſer beweiſt, daß der 
öſterreichiſch-zungariſche Dualismus keineswegs 
den nationalen Anforderungen Ungarus zuwider 
läuft, ſondern vielmehr einen wirklich nationalen 
Charakter beſitzt, ja ein Stück nationaler Erb⸗ 
weisheit bildet, während die ſogenannte Unab⸗ 
hängigkeitsidee ein Kunſtprodukt der Gegenwart 
ohne geſchichtliche Baſis darſtellt. Der Verfaſſer 
unterzieht demgemäß das ſtaatsrechtliche Programm 
der linksextremen Unabhängigkeitspartei einer ver⸗ 
nichtenden Kritik. Er führt aus, daß ſich hente die 
Politik der Dynaſtie mit den Intereſſen Ungarns 
deckt und daß daher die jetzige Ordnung der 
Dinge innerhalb der Monarchie als ein Defini⸗ 


wenn man ihn genauer lieſt, leicht ein Bild von 
dem wirklichen Stande der Dinge gewinnt. Das 
offiziöſe Blatt ſagt: Iſt das eine überlegte und 
patriotiſche Politik, ſich das zweidentige Vers 
gnügen zu machen, die Regierung anzuklagen, 
entweder nichts von Rußland erlangt zu haben, 
falls ſie ſchweigt, oder die Zukunft Frankreichs 


falls ſie zugiebt, daß ein Alllanzvertrag abge⸗ 
ſchloſſen iſt? Giebt es bei diplomatiſchen 
Fragen nur ein „Alles oder Nichts?“ Verlangen 
ein Akkord und engere Bande, welche zwiſchen 
Völkern geknüpft werden, nicht Zeit, und ſtellen 
ſie nicht mehr oder minder eine ſchuelle Entwicke⸗ 
tivum anzuſehen iſt. Faſt die Hälfte des Buches lung dar? Hat Zar Nikolaus II. nicht ſelbſt 
befaßt ſich dann mit der Nationalpartei, jenem von einem im Jahre 1891 geſäten Samenkorn 
Mittelding zwiſchen der ausgleichstreuen Rechten geſprochen? Hat man nicht dieſem Samenkorn 


und der ſogenannten ſtaatsrechtlichen Oppoſition. Zeit geben müſſen, anfzuſchießen und Früchte un 


Der Beſtand der Nationalpartei als ſolcher jer tragen? 
dem Ausgleichswerke gefährlich, weil er den 
ſtaatsrechtlich extremen Velleitäten das Waſſer 
auf die Mühle treibt; die ſogenannte nationale 
Bewegung könne nicht dort ſtehen bleiben, wo 
ihr der Führer, Graf Apponyi, vielleicht Still⸗ 


\ Und wer kaun jagen, daß dieſe Ente 
wickelung heute beendet, und daß nicht noch andere 
Früchte im Heranreifen ſind, deren völliges 
a vorzeitige Indiskretion verhindern 
önnte? 


Paris, 13. Oktober. Die radikalen Blätter : 


ſtand gebieten möchte, ſondern müſſe früher verlangen die Veröffentlichung des ruſſiſch⸗ 
der ſpäter die Schranken der dualiſtiſchen franzöſiſchen Vertrages. 


Millerand kündigt an, 
Verfaſſung durchbrechen. Bei Beſprechung der die Sozialiſten würden über den ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
vom Grafen Apponyi immer wieder in den ſchen Vertrag Aufklärung verlangen, welche die 
Vordergrund geſchobenen heerespolitiſchen Fragen Regierung nicht verweigern könne. Auf Be⸗ 
tritt Graf Andraſſy überzeugend für die Bei⸗ z 
behaltung des Deutſchen als Armeeſprache ein; der Kaiſer von Rußland gekommen iſt, um 
wenn das Prinzip der ſprachlichen Einheitlichkeit Frankreich beim Wiedererwerb von Elſaß⸗Loth⸗ 
einmal verletzt würde, jo müßte das öſterreichiſch⸗ ringen zu helfen; aber vielleicht ſei die Ver⸗ 
ungariſche Heer zu einem wahren babyloniſchen] wirklichung dieſes Traumes dennoch eine der 
Wirrwarr werden. Trotz der ſcharfen Zurück- fernliegenden, 
weiſung, welche der Verfaſſer einem Theile der Beſuches. 

Apponyi'ſchen Aſpirationen zu Theil werden läßt, 
kommt er dennoch zu dem Schluſſe, daß das 
Programm der Nationalpartei kaum etwas ent London, 13. Oktober, Die „Times“ 
hält, was im Rahmen der gonvernementalen [Daily News“ geben übereinſtimmend dem Ged 
Ausgleichspolitik nicht durchführbar wäre, und danken Ausdruck, es liege keine dringende Noth kei, 
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England. 


29 


— * 
re 


ohne Wiſſen der Kammern engagitt zu haben, 


fragen erklärte Millerand, er glaube nicht, das i 


unvorhergeſehenen Folgen dieſeg 
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vendigteit vor, den Poſten eines Führers der] feſtgenommen, da er die Paſſanten beläſtigte 


und 


Aberalen zu beſetzen, und ſprechen ſich vielmehr [auf einen Schutzmann, der ihn zur Ruhe wies, 


gafür aus, den Po 


ſten für jetzt noch unbeſetzt 
u laſſen. ei 


Türkei. 


des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureaus“.) Marſchall Kamphoevener Paſcha 
und Lecog Paſcha, welche vor acht Tagen als 
Mitglieder der oberſten Militär⸗Inſpektion einen 
die Haltung der Truppen bei den letzten Unruhen 
rechtfertigenden Bericht nicht unterzeichnen woll⸗ 
ten und deshalb aus der Kommiſſion austraten, 
haben geſtern wieder einer Sitzung der Kom⸗ 
miſſion beigewohnt, womit der Zwiſchenfall vor⸗ 


läufig erledigt iſt. 
f Kreta iſt wieder elldas be⸗ 


Die Lage au 
nuruhigender. 

Die türkiſchen Mitglieder der Kommiſſion 
für die Reorganiſation der Gendarmerie auf 
Kreta ſind bereits ausgewählt; dieſer Kommiſſion 
dürften auch fremde Militär⸗Attachees zugetheilt 
werden. 

Heute hat eine Berathung der Botſchafter 
ſtattgefunden. 

Im Kriegsminiſterium wurde heute mit dem 
Direktor des Credit foncier in Odeſſa, welcher 
bereits 600 Kavalleriepferde zu liefern hat, ein 
Vertrag auf Lieferung von 2000 Artilleriepferden 
unterzeichnet. 0 

Nhilippopel, 13. Oktober. (Meldung des 
„Wiens k. k. Telegrapheu⸗Korreſpondenz⸗Bu⸗ 
reaus“.) Nach Meldungen aus Konſtantinopel 
dauern die Verhaftungen von jungtürkiſcher Um⸗ 
triebe verdächtigen Perſouen fort. 


Amerika. 


Newyork, 13. Oktober. Der Senator 
Quay veröffentlicht im Namen des nationalen 
republikaniſchen Komitees ein Schreiben, in wel⸗ 
chem er erklärt, die Wahl Mac Kinleys zum 
Präſidenten und Hobarts zum Vizepräſidenten ſei 
als eine vollendete und geſicherte Thatſache zu 
betrachten. Mac Kinley werde 270 Wahlſtimmen, 
Bryau 110 erhalten. Sechs Staaten mit 67 
Stimmen ſeien zweifelhaft, doch ſprächen alle 
Anzeichen dafür, daß dieſe 67 Stimmen den 
Republikanern zufallen. Somit ſeien nach dem 
gegenwärtigen Stande 270 Stimmen für Mac 
Kinley geſichert. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 14. Oktober. Im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags und Abends wurde die 
Hülfe der Feuerwehr mehrfach in Auſpruch ge⸗ 
nommen. Um 1½ Uhr Nachmittags wgren in 
einer auf dem Hofe des Grundſtücks Scharn⸗ 
horſtſtraße 11 belegenen Tiſchlerwerkſtatt Hobel: 
ſpähne und Theile des Fußbodens in Brand ge⸗ 
rathen und machte ſich ein Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr erforderlich. Etwa eine halbe Stunde 
ſpäter wurde die Gasſpritze nach dem Hauſe 


Große Wollweberſtr. 33—34 entſandt zur Hülfe⸗ 


leiſtung bei einem Müllgrubeubrande. Um 5½ 
Uhr rückte die Feuerwache nach dem Hauſe Löwe⸗ 
ſtraße 10 aus, woſelbſt in einer Küche des 
Hinterhauſes ein kleiner Brand entſtanden war, 
und um 7 Uhr Abends wurde die Feuerwehr 
nochmals nach der Scharnhorſtſtraße gerufen, 
weil daſelbſt aus einer ſchadhaft gewordenen 
Straßenlaterne das Gas in Menge entſtrömte, 
ſo daß eine große Flamme aus dem Kandelaber 
emporloderte. 5 

„Der in einem kaufmäuulſchen Geſchäft au 
der Altdammerſtraße angeſtellte Laufburſche Franz 
Krüger wurde vorgeſtern mit einem Geldbrief 
von 1000 Mark Werth auf die Poſt geſchickt. 
Unterwegs öffnete der Junge den Brief, nahm 
einen Fünfzigmarkſchein heraus und wechſelte 
deuſelben in einem Laden, wo er ſich Zigaretten 
kaufte. Dann beſuchte K. in Geſellſchaft einiger 
Gefährten den Schauſtellungsplatz an der Hohen⸗ 
zollernſtraße und als fie ſich dort geung amüſirt, 
beſchloſſen die Birſchchen, in einem Möbelwagen 
zu nächtigen und am nächſten Morgen auf Rei⸗ 
fen zu gehen, zunächſt nach — Greifenhagen. 
Während der Nacht wurde jedoch die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft aufgehoben und in ſichern Gewahrſam 
gebracht, von dem Gelde fehlten nur etwa 30 
Mark. 

— Der Direktion des Stadttheaters iſt es 
gelungen, Herrn Adalbert Matkowsky 
noch zu einem Gaſtſpiel zu gewinnen, welches 
Freitag, den 16. d. M., ſtatkfinden wird und 
eine Aufführung von Laube's „Graf Eſſex“ mit 
dem Gaſte in der Titelrolle bringt. Um unn 
nicht beide Gaſtſpielabende des Herrn Mat⸗ 
kowsky auf ein und dieſelbe Serie fallen zu 
laſſen, mußte, wie uns aus dem Theaterburean 
mitgetheilt wird, eine kleine Aenderung in der 
Serienfolge der Abonnementsvorſtellungen ein⸗ 
treten und zwar kommt Freitag, den 16., die 
vierte Serie blau an die Reihe ſtatt der dritten 
Serie gelb, die bereits Montag ein Gaſtſpiel 
Matkowsky hatte; die dritte Serie gelb erhält 
dafür Sonnabend, den 17., wo ſonſt die vierte 
Serie ihren Abounementsabend gehabt haben 
würde. Sonntag, den 18., beginnt wieder die 
gewöhnliche Reihenfolge mit der erſten Serie. 

* Wegen Zechprellerei wurde in vor⸗ 
letzter Nacht der Maurer Karl Schultz verhaftet. 


Derſelbe hatte in einer Kneipe der Stoltingſtraße 


eine Zeche von mehr als acht Mark gemacht, 


ohne im Beſitz von Baarmitteln zu ſein. — des, während ſich der illuſtrative Theil, plan⸗Melis I. mit Faß 22,25 
Weiter wurde am Köuigsthor der Maurer Thiede“ mäßig ausgewählt und dem Anſchauungsbedürf⸗Rohzucker I. Produkt Traufito f. a. 


Werlin, den 13. Oktober 1896. 


derart eindrang, daß der Beamte von der Waffe 
Gebrauch machen mußte. 

* In vorletzter Nacht wurde ein Wirth⸗ 
ſchaftskeller des Hauſes Friedrich⸗Karlſtraße 38 


Kouſtantinopel, 12. Oktober. (Meldungſerbrochen und daraus 29 Flaſchen Wein im 


Werthe von 40 Mark geſtohlen. 


8. Pomm. Provinzial-Jynode. 
Stettin, 13. Oktober. 

Die heutige Sitzung wird um 12 Uhr Mit⸗ 
tags durch den Präſes Herrn Staatsſekretär 
a. D. Freiherrn von Maltzahn⸗Gültz mit 
einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen eröffnet. 
Vom Vorſtand des Cvangeliſchen Bundes (Zweig⸗ 
verein Stettin) iſt eine Einladung zu dem am 
Donnerſtag Abend im Konzerthauſe ſtattfinden⸗ 
den Vortrage des Grafen Paul von Hoensbroech 
eingegangen. Zwei neueingetretene Synodalen 
werden durch den Präſes in der üblichen Weiſe 
verpflichtet. An erſter Stelle wird der Bericht 
über Salem ſowie die Kinderheil- und Diako⸗ 
niſſen⸗Anſtalt zu Stettin entgegengenommen, den⸗ 
ſelben erſtattet Herr Konſiſtorialrath Brandt, 
welcher die Thätigkeit der genannten Anſtalten 
eingehend beleuchtet. 

Weiter erſtattet Herr Superintendent Friede⸗ 
mann⸗Greifenberg Bericht über die äußere 
Miſſion. Der Referent wendet ſich vornehmlich 
der Wirkſamkeit der Miſſionskonferenzen zu, ſeine 
Ausführungen gipfeln in einem Antrag, wonach 
die Provinzialſynode ſich wiederholt zu dem ſegens⸗ 
reiche Werke der Heidenmiſſion als einer noth⸗ 
wendigen Lebensbethätigung der evangeliſchen 
Kirche bekennt und den in der Provinz vertrete⸗ 
nen Miſſiousgeſellſchaften eifrigſte Unterſtützung 
verheißt. Der Mahnung, die Erlaubniß zur 
Einſammlung einer Hauskollekte für die Miſſion 
recht kräftig auszuuntzen, ſchließe ſich die Pro⸗ 
vinzialſynode au. — Der Antrag wird mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Sodann berichtet Herr Rentier Andrae⸗ 
Stettin über die Thätigkeit der Auſtalten Be⸗ 


ſtellten Autrages betreffend die Verwen⸗ 
dung der Kirchenkollekte für Studirende 
der Theologie. Herr Profeſſor D. Dr. Cre⸗ 
mer⸗Greifswald führt als Referent zur Be— 
gründung des Antrages aus, daß die Synode 
ein Intereſſe daran habe, auf die Art der Vers 
theilung dieſes Stipendiums Einfluß zu ges 
winnen, nachdem ſich durch das Eintreten der 
Synode der verfügbare Fond verzehnfacht habe. 


Da aber allzu kleine Beneſizien nahezu werthlos 


ſeien, bitte er die Verſammlung, durch Beſchluß 
dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß die theo⸗ 
logiſche Fakultät der Univerſität Greifswald bei 
Vertheilung von Stipendien aus den Erträgen 
der Kirchenkollekte dieſelben mindeſtens auf 100 
Mark bemeſſen möge. Dieſer Antrag findet, 
nachdem ſich Herr Konſiſtorialpräſident Dr. 
Richter zu Gunſten deſſelben geäußert, eins 
ſtimmige Annahme. Der Beginn der morgigen 
Sitzung wird wiederum auf 12 Uhr feſtgeſetzt, 
um den Kommiſſionen Zeit für ihre Arbeiten zu 
gewähren, auf der Tagesordnung ſtehen: Bericht 
über die Züllchower Anftalten, Bericht des Vor⸗ 
ſtandes und Berichte der erſten Kommiſſion über 
verſchiedene Vorlagen. A 
URN SEELEN eee eee 
Gerichts⸗Zeitung. N 
Kiel, 13. Oktober. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Stud. jur. von Mallinckrodt aus 
Merſeburg wegen Zweikampfes mit dem Grafen 
Reveutlow zu fünf Monaten Feſtungshaft. 
Mallinckrodt war beim dritten Kugelwechſel 
ſchwer verwundet worden. Der Staatsanwalt 
hatte fünfzehn Monate Feſtungshaft beantragt. 
Graf Reventlow iſt vom Militärgericht abge— 
urtheilt worden. 2 
FFP ˙ . . ET 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Von Meyers Kouverſationslexikon, 
Verlag des Bibliographiſchen Juſtituts in Leipzig, 
liegt uns Band 13 vor. Prägnaute Darſtellung 


| 

thanien, Tabor, Kückenmühle und das Magda⸗ 
leneuſtift. Der Referent ſchließt feine Ausfüh⸗ 
rungen mit der Bitte, das vielfach noch Hertz 
ſchende unberechtigte Vorurtheil gegen den Beruf 
der Diakoniſſin nach Kräften zu bekämpfen, da⸗ 
mit dem ſchmerzlich gefühlten Mangel an Ge⸗ 
meindeſchweſtern abgeholfen werden könne. 

Ueber die Lage des Waiſenhauſes in Franz⸗ 
burg berichtet Herr Superintendent Wartch o ws 
Franzburg, das Haus ſchließe trotz ſparſamſter 
Wirthſchaft alljährlich mit einem Defizit ab. 
Kapitalien beſitze das Haus nur in geringer 
Höhe, der Ertrag der Hauskollekte nehme zu⸗ 
ſehends ab und die Anſtalt ſei daher dringend 
auf Zuſchüſſe aus den Erträgniſſen der Kirchen⸗ 
kollekten angewieſen, dieſe zu gewähren bittet der 
Referent. f 

Die Verſammlung tritt ſodann ein in die 
Berathung eines vom Vorſtand der Synode ge⸗ 
des Gegenſtandes, wiſſenſchaftliche Vertiefung, 
Gemeinverſtändlichkeit und erſchöpfende, doch 
niemals das erforderliche Maß überſchreitende 
Heleuchtung jeder Wiſſensfrage in rein ſachlicher 
Weiſe kennzeichnen den textlichen Inhalt des die 
Stichworte „Nordſeekanal“ bis „Politeſſe“ um⸗ 
faſſenden, ſoeben erſchienenen dreizehnten VBan⸗ 


Freude Fonds. 


* 2 


niß ſorgfältig Rechnung tragend, auch hier per Oktober 8,90 bez., 8,95 B., per No⸗ allem dürfe man von dem ruſſiſchen Kalſer nicht 
wieder auf der Höhe künſtleriſcher und tech⸗( vember 8,92½ bez., 8,95 B., per Dezember vorausſetzen, daß er eines ſolchen Frevels an den 


niſcher Vollendung hält. Aus dem vorliegenden 
Bande heben wir beſonders hervor die Artikel 
Oelmalerei, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Oſtindien, Papier, Panzerſchiffe, Perſien, Pflüge, 
Photographie, Phyſik, Planeten, Polarforſchung, 
alle auf das reichſte durch Illuſtrationen der 
beſten Art anſchaulich gemacht. [250] 

Weiter Skalde Brun. Harzburg bei 
Rud. Stolle. 2,25 Mark. Der Verfaſſer ver⸗ 
ſetzt uns lebhaft in die Zeit der Hermannsſchlacht 
9 n. Chr. und in das Leben und die Sitten der 
damaligen heiduiſchen Helden im Harze. Das 
Gedicht iſt kräftig und minnereich geſchrieben 
und kann warm empfohlen werden. 266 

K. K. privilegirte Taſchen⸗Apotheke für 
Reiſe und Haus. Preis in Skytogen⸗Etui 
1,70 Mark, in Karton⸗Etui 1 Mark, in Leder⸗ 
Etui mit Scheere 2,60 Mark. Berlin SW. bei 
Haus Friedländer, Ritterſtraße 82. Die Taſchen⸗ 
Apotheke iſt warm Allen zu empfehlen, ſie ent⸗ 
hält alles, was man bedarf. 243] 

„Illuſtrirte Wäſche⸗Zeitung“, Verlag 
von John Heury Schwerin, Berlin W. Der 
große, praktiſche Nutzen dieſes konkurrenzloſen 
Spezialblattes beſteht in ſeinen Vorlagen für 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinderwäſche, Babhyſachen, 
in dem jeder Nummer beigegebenen, dovppelſeiti⸗ 
gen Schnittmuſterbogen, einem orientirenden 
Wäſchebericht. Vierteljährlich 60 Pf. [263] 
CCC I EEE NETTE 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine ganz merkwürdige Folge der fürch⸗ 
terlichen Springfluth in Japan vom 15. Juni 
d. J. berichten japaniſche Blätter. In der am 
ſchlimmſten betroffenen bergigen Provinz Iwateken 
haben viele Jamainu (den Wölfen ähnliche wilde 
Hunde) wahrſcheinlich damals viele Meuſchen⸗ 
leichen angefreſſen. Seitdem treten die Hunde 
beſonders zur Nachtzeit in gefährlichſter Weiſe 
auf; fie überfallen und verzehren die Meuſchen 
und hindern alle Leute, in der Nacht zu reiſen. 
Am meiſten ſind aber die Poſtboten gefährdet, 
die bis Abends 10 Uhr Poſtſendungen austragen 
oder Tag und Nacht den Verkehr zwiſchen den 
einzelnen Poſtämtern vermitteln müſſen. Sie 
alle laufen zu Fuß und haben oft meilenweite 
Strecken zurückzulegen. Daraus erklärt ſich, daß 
mehrere Angeſtellte von den wilden Thieren ge⸗ 
tödtet wurden und der Poſtverkehr bedeutende 
Störungen erlitt. Der Verkehrsminiſter traf nun 
eine Anordnung, die ſich ſchon auf der Nordinſel 
Hockaido gegen die Wölfe bewährt hatte: er ließ 
nämlich die Poſtboten in den gefährdeten Gegen⸗ 
den mit Trompeten verſehen. Und wie die 
Wölfe das Schmettern einer Trompete nicht ver⸗ 
tragen können und davonlaufen, ſo nehmen jetzt 
auch die Hunde Reißaus, ſobald ein Poſtbote in 
ſeine Trompete ſtößt. 

Newyork, 30. September. Eine aller⸗ 
liebſte Geſchichte, die nebenbei in vollem Maße 
beglaubigt iſt, theilt man der „W. Ztg.“ mit. 
Sie ſtammt aus der Jugendzeit des Präſidenten 
Cleveland. Eines Tages hatte dieſer einen 
loſen Streich verſucht, für den er eine Anzahl 
Schläge mit dem Lineal auf die flache Hand be⸗ 
kommen ſollte. Noch ahnte der Knabe nicht das 
Strafgericht, ſpielte deshalb bis zum Aufang der 
Stunde munter „Marmeln“ und beſchmierte ſich 
dabei die Hände abſcheulich. In dieſer Ver⸗ 
faſſung eilte er auf feinen Platz. Kaum hatte 
er ſich geſetzt, als ihn der Lehrer ans Pult rief, 
ihm ſeinen Fehltritt vorwarf und drohend das 
Lineal ſchwang. Der kleine Cleveland warf 
während der Strafpredigt einen ſchnellen Blick 
auf ſeine Hände, ſpuckte raſch in die Rechte und 
wiſchte ſich, ehe er ſie zur Beſtrafung hinhielt, 
den ärgſten Schmutz verſtohlen au ſeinem Ges 
wande ab; die linke Hand hielt er hinter dem 
Ricken. Der Lehrer beſah die ſchmutzige rechte 
Hand und ſagte mit leichtem Spotte: „Höre 
Junge, wenn Du im Stande biſt, eine andere 
Hand aufzufinden, die noch ſchmutziger iſt als 
dieſe, ſo will ich Dir die Strafe ſchenken.“ Ohne 
ein Wort zu ſagen, nur mit einem gutmüthig 
ſchlauen Lächeln, das ihm noch heute eigen iſt, 
zog der junge Cleveland jetzt die verſteckte linke 
Hand hervor und zeigte ſie dem Lehrer. Nur 
mit Mühe konnte dieſer das Lachen verbeißen, 
während die ganze Klaſſe in Jubel ausbrach. 
„Du kaunſt auf Deinen Platz gehen,“ ſagte der 
Lehrer, und triumphirend folgte der künftige 
Präſident dem Befehle. 


Schiffs nachrichten. 
Madrid, 12. Oktober. Der belgiſche Dam⸗ 
pfer „Princeſſe Henriette“ iſt mit dem norwegi⸗ 
ſchen Schooner „Winrufrie“ im Schlepptau in 
La Ferrol eingetroffen. Die Mannſchaft befand 
ſich nicht auf dem Schooner, man glaubt, daß 


Börſen⸗VBerichte. i 


Magdeburg, 13. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,00 10,15, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,60 bis 
9,75. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 24,00 
Brod-Naffinade II. 23,75 bis —,.—. 
Raffinade mit Faß 23,25 bis 24,25. 

5 bis ——, Ruhig. 


B. Hamburg 


Bergwerk und Hütte tieſe l/ hafte t. 


Be 
Gem. 


9,05 
G., 9,35 B., per April⸗Mai 9,55 G., 9,60 B. 
Oper, Ornament, S 


Kaffee. 
Santos per 


* 


chwach. 

Köln, 13. Oktober, Nachm. 1 Uhr. 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 17,50, neuer —.—. 
loko 12,50, 


7 


fremder loko 14,50, neuer 


Hafer neuer hieſiger loko ——, fremder 14,00, land. In 
neuer 12,00. Rüböl loko 59,00, per Oktober Frohme 

57,90, per Mai 57,90. — Wetter: Bedeckt. 
13. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Schönlank und Schreck vertheidigt wird. Auch 
(Vormittagsbericht.) Good average die Redaktionsführun 
Dezember einer ausführlichen 

per Mai 52,00. hagen und Antrick werfen dem Chefredakteur 


Hambur 


Oktober 50,25, 
51,25, per März 51,75, 
Behauptet. 

Hamburg, 13. Oktober, Vorm. 


per 


Roggen hieſiger ſozialdemokratiſchen Parteitages. 3 
‚eingetroffen  Schumann-Wien und Vliegen⸗Hol⸗ 


1 Uhr.] Redaktion des „Vorwärts“. 


G., 9,07½ B., per Jannar⸗März 9,30 Völkern Europas fähig wäre. 


Elberfeld, 13. Oktober. In Haßling⸗ 
hauſen tödtete im Streite ein Bergmannn einen 


Ge = Kollegen durch einen Stich ins Herz. 


Gotha, 13. Oktober. Vormittagsſitzung des 


N Als Gäſte ſind 


der Diskuſſion richten die Abgg. 
und Molkenbuhr Angriffe gegen das 
Blatt „Neue Welt“, welches von Steiger, 
wird 
Stadt⸗ 


des „Vorwärts“ 
ritik unterzogen. 


Liebknecht vor, er brauche zuviel Beihülfe in der 
Stadthagen erklärt 


Zucker. (Vormittagsbericht.) Nülben⸗ohzucket ſodaun die Haltung des Zentralvorſtandes in 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, Sachen Quarck für gerechtfertigt, bedauert aber 
frei an Bord Hamburg per Oktober 8,87½, perl lebhaft die Erklärung der Redakteure gegen 


November 9,07½ ver Dezember 9,20, per Liebknecht. 
März 9,60, per Mai 9,75, per Juli 9,92 ½. zu feiner Rechtfertigung. 


Stetig. 


Letzterer ergreift ſodann das Wort 
Die Agitation im 
hindere ihn, als Chef⸗ 


Intereſſe der Partei 


Wien, 13. Oktober. Getreidemarkt. redakteur im gewöhnlichen Sinne thätig zu ſein. 


Weizen per Herbſt 7,84 G., 7,86 B., per Früh⸗ Ein Hauptfehler liege auch darin, daß der 


jahr 7,97 G., 7,99 B. Roggen ver Herbſt 6,84 „Vorwärts“ gleichzeitig Lokalblatt ſei. 


Als 


G., 6,86 B., per Frühjahr 6,98 G., 7,00 B.] Zentralblatt könne es bei lokalen Streitigkeiten 
Mais per September⸗Oktober 4,45 G., 4,50 B., nicht maßgebendes Orakel ſein. 


per Mai⸗Juni 4,45 G., 4,47 B. Hafer per 


Nürnberg, 13. Oktober. Geſtern Abend 


Herbſt 6,04 G., 6,06 B., per Frühjahr 6,27 G., brach in der Brauerei von Erlbein und Schulte 


6,29 B. 
London, 13. Oktober. 
11 Lſtrl. 6 Sh. 3 d. 
Glasgow, 13. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. 
rants 46 Sh. 5 d. Stetig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Oktober. Zur heutigen Früh⸗ 
ſtückstafel beim Kaiſerpaar im Neuen Palais 
waren der ruſſiſche Geheimrath Schiſchkin und 
der ruſſiſche Staatsſekretär Graf von Pahlen 
geladen. 

— Der Reichskanzler ſtattete heute Vor⸗ 

mittag Herru v. Schiſchkin einen Beſuch ab. Zu 
dem Frühſtück beim Fürſten Hohenlohe erſchien 
nur der ruſſiſche Botſchafter v. d. Sacken. 
Als künftigen Ober⸗Präſidenten von 
Schleswig⸗Holſtein nennt die „D. Tagesztg.“ den 
Landrath Graf Rantzau in Plön. Ferner wird 
auch der Kloſterprobſt Graf Reventlow in Preetz, 
bisheriger Provinziallandtagsmarſchall, genannt. 
Derſelbe gilt als das befähigtſte Mitglied der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Ritterſchaft. b 

— Der Berichterſtatter des „L.⸗A.“ hatte in 
Darmſtadt eine Unterredung mit dem ruſſiſchen 


eiß in Erlangen ein Schadenfeuer aus, wobei 


h 
Spaniſches BLeijein 18jähriger Brauerlehrling den Erſtickungs⸗ 
tod 


and. 
east 13. Oktober. Mehr als 200 


Mixed numbers war⸗ Schüler des hieſigen biſchöflichen Gymnaſiums 


find erkrankt. Die Krankheit, deren Urſache bis⸗ 
her unbekannt ift, äußert ſich in ſtarkem Durch⸗ 
fall und Kopfſchmerzen ohne Erbrechen. Die 
Direktion beſtreitet entſchieden, daß cholera 
nostras vorliegt. Das Gymnaſium wurde vor⸗ 
läufig auf 8 Tage geſchloſſen. s 

Prag, 13. Oktober. Dem hieſigen Straf⸗ 
gericht wurden die beiden internationalen Be⸗ 
trüger John und Joſef Löwy eingeliefert. Die⸗ 
ſelben haben im Ju⸗ und Auslande unter den 
falſchen Namen Morgan und Jugold Waaren⸗ 
ſchwindeleien in Höhe von vielen Tauſenden 
Gulden verübt. 2 

Paris, 13. Oktober. Aus Petersburg wird 

gemeldet, daß der Zar durch das Hofmarſchall⸗ 
amt einen der erſten Künſtler mit der Anferti⸗ 
gung des goldenen Kranzes für Carnot beauf⸗ 
tragt habe. Der Kranz, welcher einen Durch⸗ 
meſſer von 1 Meter erhalten wird, ſoll am 
1. November, dem Todestage Alexanders III., 
am Sarge Carnot's niedergelegt werden. 

Der ſozialiſtiſche Gemeinderath von Roanne, 


General von Richter. Auf die Frage, welche welcher den Ruſſenfeſtlichkeiten ferngeblieben war, 
Eindrücke das ruſſiſche Kaiſerpaar von dem Be⸗ hat nunmehr von den republikaniſchen Mit⸗ 
ſuche in Frankreich mitgebracht habe, ob der gliedern ein Schreiben erhalten, in welchem ſie 
General in den Ovationen Demonſtrationen anzeigen, daß fie künftig keinen Sitzungen mehr 
gegen Deutſchland erblicke, erwiderte der General [beiwohnen wollen. 


von Richter, das ſei durchaus nicht der Fall. 


London, 13. Oktober. Den füngſt ver⸗ 


Kein derartiger Mißton habe ſich in den Jubel breiteten Gerüchten von der Verwendung eines 
gemiſcht, bei keiner Gelegenheit ſei auch nur eine großen Theils des hieſigen ca. 9 Millionen 
Anſpielung auf Revanche oder dergleichen ge⸗ Pfund betragenden reſtlichen japanischen Gut⸗ 


fallen. Was das Reſultat des Zarenbeſuchs in habens 


Frankreich anbelange, ſo ſei daſſelbe als ein 
eminent friedliches aufzufaſſen. Wer denke 
überhaupt heute an Krieg? Ueberall klinge der 
Wunſch nach Frieden durch. Die Frage, welchen 
Eindruck die franzöſiſche Armee gemacht habe, 
beantwortete der General dahin, daß dieſer Ein⸗ 
druck ſehr günſtig ſei. Die Truppen hätten un⸗ 
geheure Fortſchritte gemacht, nur die einzelne 
Ausbildung des Reiters läßt noch zu wünſchen 
übrig. General von Richter äußerte ferner, er 
glaube nicht, daß eine nochmalige Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Wilhelm ſtatt⸗ 
finden werde. Dagegen ſei ein Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich in Ausſicht genommen, aber 
der Tag noch nicht beſtimmt. Vorausſichtlich 
werde der Zar auch an einem noch feſtzuſetzenden 
Tage die Einweihung der ruſſiſchen Ka pelle in 
Homburg vornehmen. Jedenfalls ſei es nicht 
wahrſcheinlich, daß in Kronberg oder anderwärts 
eine abermalige Begegnung mit dem deutſchen 
Kaiſer erfolge. 

Köln, 13. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die italieniſche Bots 
ſchaft hat au die Pforte eine in nachdrucksvollem 
Toue gehaltene Note geſandt, worin der türki⸗ 
ſchen Regierung Vorſtellungen über die Er⸗ 
mordung eines jungen Italieners gemacht wer⸗ 
den, der bei den letzten Metzeleien ums Leben 
kam. Die Note verlangt zum Schluß die Be⸗ 


ſtrafung des Schuldigen und Zahlung einer Ent⸗ 
Die „Köln. Ztg.“ ſagt“ 


ſchädigungsſumme. 
Köln, 13. Oktober. u. Ztg. 
bei der Beſprechung des gegenwärtig in der 
franzöſiſchen Preſſe vorherrſchenden Jubelſturms, 
dieſer erinnere bedenklich an den voreiligen 
Siegestaumel vor dem letzten großen Kriege. 
Wir dürfen uns hierzu vielleicht die Anmerkung 
erlaubeu, daß der Dreibund in alter Kraft bes 
ſteht und vor dem Zweibund in keiner Weiſe die 
Flagge zu ſtreichen braucht. Wer bei einer ernſt⸗ 
lichen Kraftprobe den Kürzeren ziehen werde, ſei 
außerordentlich fraglich. Eins habe der Drei⸗ 
bund dem Zweibund voraus, er würde für ſich 
ohne Rückhalt die Anerkennung als ein Friedens⸗ 
bündniß verlangen können. Wir zweifeln nicht 
daran, daß die Abmachungen zwiſchen Rußland 


zur baldigen Goldverſchiffung nach 
Japan wird widerſprochen. Der gegen Ende 
Oktober freizumachende Betrag wird ganz unbe⸗ 
trächtlich ſein. E 

London, 13. Oktober. Den „Times“ zus 

feige begiebt fih die Königin von Portugal nad) 

ien, um der e ihres Bruders, 
des Herzogs Philipp von Orleans, beizuwohnen. 
Alsdann begiebt ſie ſich nach Rom zur Theil 
nahme an den dortigen Hochzeitsfeierlichkeiten. 
Es ſteht feſt, daß die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Italien und Portugal wieder aufgenom⸗ 
men werden. i . f 

London, 13. Oktober. Der Streik der 
Eingeborenen in Trausvaal breitet ſich immer 
weiter aus. 6000 Streikende verſuchen, die Ar⸗ 
beiter mit Gewalt einzuſchüchtern. Die Regie⸗ 
rung konzentrirt Militär. Die weißen Bedienſte⸗ 
ten unterſtützen angeblich den Ausſtand, weil ſie 
ſelbſt eine Lohnverminderung befürchten. 

Nach einer Pariſer Meldung der „Daily 
Mail“ wurde während der Anweſenheit des Zaren 
in Frankreich zwiſchen Schiſchein und Hanotaug 
vereinbart, die egyptiſche Frage recht bald in Fluß 
zu bringen. a = 

Belgrad, 13. Oktober. Königin Natalie 
begiebt ſich heute Abend mittels Orientexpreß⸗ 
zuges nach Biarritz, wo ſie drei Monate zu ver⸗ 
weilen gedenkt. \ 


— 


Wetterausſichten 

für Mittwoch, den 14. Oktober. 
Ruhig, theils heiter, theils nebelig, Nachts 
kühl, am Tage mild ohne erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge. 
Waſſerſtand. 


Am 12. Oktober. Elbe bei Auſſig + 0,29 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,94 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,39 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 1,25 Meter. — 
Oder bei Ratibor ＋ 1,32 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel ＋ 4,92 Meter, Unterpegel 

0,00 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,58 
eter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,24 


und Frankreich ſich auf ein Defenſivbündniß be⸗ Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,58 Meter. 


ſchränken, ein Offenſivbündniß wäre vielleicht ein Warthe bei Poſen + 0,64 


Meter. — Am 


Anlaß zu dem Ruin ganz Europas, und vor 10. Oktober: Netze bei Üſch + 0.88 Meter. 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aktien. 
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15. 5 e neu. 
ich täglich von 10—12 und 4—5 Uhr 


Stettin, deu 13. Oktober 1896. 
Bekanntmachung. 


Behufs Einbaues eines Hydranten findet am Frei⸗ 
t den 16. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Alleeſtraße von der Krekowerſtraße bis zur 
1 und in der Werderſtraße von der 
lleeſtraße bis zur Falkenwalderſtraße ſtatt. 
er Magiſtrat. 


Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Das Jahrgeld für das Jahr Michaeli 1895/96 
wird am Donnerſtag, den 16. d. Mts., Nachmittags 
don 2—5 Uhr im hieſigen alten Schulhauſe erhoben. 

Pommerensdorf, 13, October 1896. 

Die Steuer⸗Rezeptur. 


Städtische 


Handwerker-Foribildungsschule. |, 


Die Aufnahme von Schülern für die Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule findet am 
Donnerſtag, d. 15. Oktober d. Is., Abds. 7½ Uhr, 


Bei der Aufnahme ſind 3 Mark Eintrittsgeld für 
2 zu entrichten; der Unterricht iſt unent⸗ 
geltlich. . 

Die Anſtalt iſt dreiſtufig und kann daher Schüler von 
verſchiedenem Bildungsſtande aufnehmen. 


Die Kommiſſion 
für die Handwerker⸗Fortbildungsſchulen. 


Stettin, den 26. September 1896. 

Das unterzeichnete Comitee der mit Genehmigung 
Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗Präſidenten Ende October 
zum Beſten der Armen des Oberwiek⸗Bezirks ſtattſindenden 
Verlooſung geſtattet ſich, Sie höflichſt um gütige Zu⸗ 
wendung von Gaben als Gewinn für dieſe zu bitten. 

Bei der geringen Zahl vermögender Einwohner auf 
der Oberwiek genügen die durch Sammlungen eingezogenen 
Beträge leider durchaus nicht, um die gerade in unſerem 
Bezirk herrſchende große Armuth auch nur auf das 
dürftigſte zu unterſtützen. 

Der Vorſtand des Bezirks ſieht ſich aus dieſem Grunde 
gezwungen, die Mildthätigkeit auch weiterer Kreiſe für 
unſere Armen anzurufen und hat daher eine Verlooſung 
geplant. 

Wenn andererſeits bereits Ihre Wohlthätigkeit in 
größerem Maße in Anſpruch genommen ſein dürfte, ſo 
geben wir uns der Hoffnung hin, daß Sie dennoch auch 
unſer Unternehmen in Anbetracht der großen Noth durch 
Zuwendung von Gaben unterſtützen werden, und bitten 
ſolche bis zum 24. Oetober einem der unterzeichneten 
Mitglieder des Comitee's gütigſt überweiſen zu wollen 


Das Eomitee der Verlooſung zum 
Beſten der Armen im Bezirk 
Oberwiek. 


Frau Pitzschky, Oberwiek 91, Frau Dr. 
Schuchardt, Apfelallee 72, Frau Lehrer Bor- 
eherdt, Galgwieſe 7b, Frau Dr. Achenbach, 
Oberwiek 55, Frau Mörder, Oberwiek 61, Frau 
Titze, Burſcherſtr. 38, Frau Prediger Sciplo, 
Jakobikirchhof 2, Frau Sehmmädt, Oberwiek 4, 
Frau Dir. Zwergel, Gieſebrechtſtr. 7, Dr. 
Schuchardt, Director der chirurgiſchen Abth. des 
ft, Krankenhauſes, Oberwiek 55, Schweſter Marke, 


Kirchliches. 


Schloß kirche: 
Am Freitag, d. 16. Oktober, Abends 6 Uhr, Abend⸗ 
gottesdienſt: Herr Paſtor Meinhof. 
„ VBeringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
iſſionar Blank. 


FTT 
Höhere Mädchenſchule, 
Eliſabethſtr. 8. 

Der n des Winterhalbjahrs beginnt am 

15. Oktober. Zur Au 


er Schülerinnen bin 
bereit. * 


n Hatharina Wegener. 


1. Madchen Mittelſchule. 
Eliſabethſtr. 52. 


Das Winterhalbjahr beginnt Donnerſtag, den 15, 
Ottober. Aufnahme neuer Schülerinnen nur in I—IV 
Mittwoch, den 14. Oktober, Vormittags 9 Uhr. 

* Pagio. 


1 Gildemeister's Institut 


Hannover. 


Alt bekannte und durch ihre ſtets guten Er⸗ 
folge berühmte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Mili⸗ 
tare (Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ u. Fähnrichs⸗ 
raten) und höheren Schul Examina incl, 

biturium. Kleine Klaſſen, individuelle Behand⸗ 
lung. Im Schuljahre 95/96 beſtanden 72 Zög⸗ 
linge der Anſtalt ihre reſp. Prüfungen. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. Pro⸗ 
ſpekt u. Mittheilung d. d. Direktion. 

Blumberg. 


Pommerſcher Zweigverein des 
Evang. -Rirchl. Hülfsvereins. 


Ai, Mittwoch, den 14. Oktober: te 
Nachın. 4½ Uhr: Generalverſammlung (Cröffnungs⸗ 
, gebet, Begrüßung, Bericht des Vorſitzenden, Landes⸗ 

hauptmann Hoeppmer, Rechnungslegung, Be⸗ 
ſprechung über die einzuſammelnde Hauskollekte, 
Mittheilungen aus der Berliner und Stettiner 
Stadtmiſſion: P. Braun und P. TI, 

im kleinen Saal des Vereinshauſes. 
7¼ Uhr; Kirchliche Jahresfeier in der Schloß⸗ 
kirche. Predigt: Stadtmiſſions⸗Juſp. P. Braun- 

Berlin. 


Vermiethu 


9 Stuben. 


S Stuben. 


Lindenſtr. 8, 3 Tr., Salon, 7 Zim., reich! a 
Zubeh., herrl. Ausſicht, billig, . 1. . 


Stuben. 


Dirkenallee 41, I., mit Centralheizung. 
Fliſabethſtr. 59, nebſt rei 


Petrihofſtr. 10, 1 Tr., Balk. u. eigener Garten. 


6 Stuben. 


Auguſtaplatz 3, 3 Tr., Wohnung von 6—7 
Zimmern zum 1. April 97 miethsfrei. 
Karl Jahnke. 
Völiserſtr. 2, Wohnung von 6 Zimmern und! zu 
Zubehör zu vermiethen. K. Ladwig- 


in der Watnimjäinle, Scharuborſitr. Nr. 16, fat. e ee n eee 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. . 95 Tr., 5 3 3—4—7 Zim., 
f Wr ine und Zubehör, zum 1. 4. zu vermiethen m. 
Abbe 8.0 m ate z Breia2000.44 | Preuhlichetr. 

herrſchaftlich eingerichtet, ohne Hinterhaus. 
Victoriaplatz 5, II, Bade⸗u. Mädchenſt. „1.1.97. 


Graboiw, Breiteſtr. 8, p., m. Kab. u. Zub. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. 
. 15 0 30 Kabinet und 
ichl. Zubehör zu verm.] Kr Yubehör, 3. Dezember od. Januar zu verm. 
Kaſſer⸗Wilhelniſtr. am Auguſtapl, Centralbeiz. Lin enſtr. 12, m. Badſt. u. 3b, 1 97 Nr. 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 


Reifſchlägerſtr. 22, mit ſämtl. Zubeh. ſof. z. v. 
Saunierſtr. 30, II, m. Bade- u. Mochſt. z. 1.1.97. b. 


öhere Lehranſtalt 


Grabow a. O., Lindenſtr. 47. 


Aufnahme von Knaben vom 6. Lebensjahre an. 


Vorbereitung für die Einj.⸗Freiw.⸗ und andere Prü⸗ 
fungen, ſowie für obere Gymnaſialklaſſen. Beſondere 
Förderung Zurückgebliebener. Penſion und Halbvpenſion. 


Wiederanfang Donnerſtag den 15. Oktober. 
Holland. 


Gründlicher Klavpierunterricht 


wird billig ertheilt Bogislapſtr. 49, 2 Tr., Mitte. 


Evangelischer Bund, 
Zweigverein Stettin. 


Oeffentliche Verſammlung 
Donnerſtag, den 15. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes: 


roech: = 
„Evangeliſches Chriſtenthum und römiſche 
Kirche.“ 


Freunde und Freundinnen der evangeliſchen Sache 


Schuhmacher ⸗ Innung. 
Die Fortbildungsſchule unſerer Lehrlinge beginnt 
morgen Abend 6 Uhr in der Schule Kloſterſtraße Nr. 1. 
Die Herren Lehrmeiſter werden erſucht, ihre Lehrlinge 
pünktlich dorthin zu ſenden. Der Vorſtand. 


—— 
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Grundbesitzer- Verein. 


Die geehrten Herren Hausbeſitzer, welche 
dem Stettiner Grundbefiger-Berein noch 
beizutreten wünſchen, wollen ſich gütigſt bei 
einem der Herren: 

C. Pantzlaff, Kurfürſtenſtr. 6, 
A. Collas, Pölitzerſtr. 87, 

Dr. G. Grassmann, Kirchplatz 3 
zur Aufnahme mündlich oder ſchriftlich 


melden. 
Der Vorſtand. 
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Zum Swinemünder Markt 


wird der Perſonendampfer „der Kaiser“ wie 
alljährlich eine Sonderfahrt nach Swinemünde und 
zurück machen. 


Abfahrt von Stettin am Montag, den 
26. October, 8½ Uhr Morgens. 
Das Schiff liegt ſchon von Sonnabend, den 


24. October, Nachmittags an zum Laden am 
Dampfſchiffsbollwerk bereit. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld billigſt. 
J. F. Braeunlieh, 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ꝛe. Näheres Exved. Kohlmarkt 10. 


— 64. Auflage — 
Die Selbsthilfe, 
PCC 

praktiſcher Ratgeber für alle jene, die an den üblen 

Folgen frühzeitiger Verirrungen leiden. Es leſe es auch 

jeder, der an Herzklopfen, Angſtg efühl und Nerven: 

zerrüttung leidet, ſeine aufrichtige Belehrung hilft fähr⸗ 
lich Tauſenden zur Geſundheit und Kraft. Preis 1 Mark 

(in Briefmarken). Zu beziehen von Dr. L. Ernst, 

„Hombopath, Wien, Giselastr. 6. | 


en 
— — — — _- — — 


an in os 


und Harmoniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Pianino- und Harmonium⸗ Magazin, 
Breiteſtraßſe 64, I. 


1 ſehwarzes, faſt neues Winter: 
Jacket, ganz modern, iſt billig zu verkaufen 
Bellevueſtr. 58, Nr. 7. 


Ein kleines Gut 


in Mecklenb.⸗Strelitz, 400 Morgen groß, iſt zu ſofort 
mit gutem Inventar und Erute zu verkaufen. Guter 
Acker, halb Weizen halb Roggen, alles lleefähiger 
Boden, ſchöne Wieſen, Holz und Torfſtich, fiſchreicher 
See, herrschaftlicher Wohuſitz. Forderung ‚90,000 4% 

Offerten unter S. 100 au die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3. 


Ritterguis-Kaufgesuch 


im Preiſe von 3 bis 500,000 Mark, in Nähe 
größerer Stadt, mit guten Bodenverhältniſſen, 
herrſchaftlichem Wohnhauſe, guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden. Offerten zu adreſſiren an E. Jordan, 
Halle a. S., Hohenzollernſtraße 2. 


5000 Mark und mehr kann 


Jedermann durch 

Uebernahme 
(ohne Branchekenntniſſe) jährlich verdienen. Adreſſiren 
Sie an A. B. 112 Berlin W. 30. 


unſerer Agentur 


Kurhaus Bad Polzin, 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlenſaure Stahl-, Moor-, Fichtnadel⸗ und elektriſche 
Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 


raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes Bad Polzin und an den 


Deutſcher 


Drivat-Seamten-Berein. 
Hauptverwaltung Magdeburg. 


Begründet vor 15 Jahren zur Vertretung der Intereſſen der Angeſtellten Privater in allen Berufs⸗ 
ſtellungen und allen Berufszweigen, insbeſondere zur Herbeiführung einer Sicherſtellung der Zukunft der 


Vortrag des Herrn Grafen Paul von Hoens- | Angeſtellten und ihrer Familien nach Maßgabe der Verhältniſſe der öffentlichen Beamten. 


Penſionskaſſe für Alter⸗ und Berufsinvalidität, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Kranken⸗ 
kaſſe, Stellenvermittelung, vorſchußweiſe Prämienzahlung auf Verſicherungen aller Art, günſtige 
Lebensverſicherungen und eine Reihe anderer Wohlfahrtseinrichtungen. 


Eine größere Zahl von Großinduſtriellen, Handelsfirmen, Corporationen, Berufsverbänden ꝛc. haben 


— loereits ihre Angeftellten durch Betheiligung an den Verſorgungskaſſen des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins 


verſorgungsberechtigt gemacht. 

Vermögen ca. 2 Millionen Mark. 
Staatliche Oberaufficht. 

Proſpecte verienden, Auskunft ertheilen die Hauptverwaltung zu Magdeburg und die Zweigvereine. 


— — 1 


14 000 Mitglieder. 300 Zweigvereine und Verwaltungsſtellen im 


Reiche. 


unkündbar bis 1906. 


Zeichnungen auf obige Pfandbriefe nehmen wir zu den Proſpektsbedingungen bis 
Donnerſtag, den 15. Oetober d. J., 
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zum Courſe von 100,50 % proviſiousfrei entgegen. : 


Scheller & Degner Nachf. 


nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch müssen dieselben 
zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeignetsten Blätter eingerückt werden, 
Allen Inserenten 
sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren Aufträgen die älteste Annoncen. Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G. 


in Berlin SW. 19 Leipzigerstr. 48 (Concerthaus) (Teleph. Amt I, 4285) 
betrauen. 
Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheilt. 
Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte, 
Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 


Neueste Kataloge, Inserat-Entwürfe und Kosten-Voranschläge 
auf Verlangen zu Diensten. 


Loose der Wegeler 3. Classen-Geldlotterie, Stuttgarter gu. 1 Mk., Berliner 
i Pferde 1 Mk., sowie Rothe Kreu zloose bei G. A. Kaselow, Franenstr. ®. 


— Probe⸗Nummer gratis u— 
Nummer 1 in allen Buchhandlungen 33. Jahrg. 


(1. Oktober 1896) 
Matei 
Daheim 
Ein deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen 


Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 


der beliebteſten Schriftſteller 


Schöne Bilder in künſtleriſcher Ausführung 


nach den Originalen erſter Maler. 


Eine Eigenart des Daheim find feine intereffanten Beilagen: 

Aus der Zeit — für die Zeit: ſchildert in Wort und Bild 
mn Sreianifle aus der Gegenwart. 

Frauen⸗Daheim: gibt unter bewährter weiblicher Leitung eine 
Fülle von Anregungen und Natichlägen für das häusliche Leben. 

Hausmuſik: iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslichen 
Herde gewidmet. 

Der Hausgarten: gibt praktiſche Winke für den Gartenbau und 
die Zimmergärtnerei. : 
Kinder⸗Daheim: bringt für die Kinderſtube allerlei Kurzweil, Spiele, 

leichte Unterhaltungsaufgaben, Beſchäftigungen und Rätſel. 


Preis: Vierteljährl. 2 M., bei freier Zuſtellung ins Haus 2.15 Dr 
auch in dreiwöchentl. Heften m. ſchön. Farbenumſchlag a 50 Pf. 


Man abonniert bei allen — ungen oder Poſtämtern. 


eee 


Spezialität fir Zuckerkranke! 
Römer's Diabetikerwein, 


reines Naturprodukt, von höchst angenehmen Geschmack laut amtlichen 5 
Analysen zuckerfrei. 5 

General-Depot für Stettin u. Provinz Pommern ® 
N 9 4 

Dr. Ei. Nadelmann, Stettin, 


Königliche Hof- und Gerichts-Apotheke. 


— — 


ngs⸗Anzeig 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


ſtr. 116, am Auguſtaplatz, hoch⸗ 


4 Stuben. 


en ſt r. 25, 3 Treppen, 


verm. Näh. b. Frau Nüske. 


Ba lk., Raab., Ba dest., | Oberwiek 15, m. Kch. u. reichl. Zub., z. 1.1.97. 
K los., Mädehgel. Waſſerleit. u. 
reichl. Zubehör. Kein Hinterh. Grabow, 
Alexanderſtr. 64 —7— 7a, (Wiekenberg.) 
Bergſtr. 9, 2 Tr. 
Gieſebrechtſtr. 9, 1, m. Kab. u. reichl.Zubeh., 1.4.97. 
Silberwieſe, Marienſtr. 1, K., Kch. n. Zub. 1.1.97. 
Pladrinſtr. 18, 1 Tr. hoch gelegene Räume, 
3 Stub. nebſt reichl. Zubehör, zur Wohnung 
oder auch zu Comtoir⸗Zwecken paſſend, zum 
1. Novbr. z. v. Näh. Breiteſtr. 20, 3 Tr. 
Meneſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 


Unterwiek 18, Ecke Steinſtr., 
ſind Wohnungen v. 3 Zim. ſogleich zu verm. 

Unterwiek 13, 3 Stuben mit Zubehör, ſof. 
oder zum 1. 1. 97 zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Bollwerk 37. 21 % Näberes 3 Tr. Ka 
Birkenallee 21, Sth. m. Klos. z. 1. Z. meld. 

Fuhrſt. 19/20, V., K., K., Speiſek. 1.11.20. % N. H. 
Fischmarkt 2, 24—27 4 


ö Schlafitellen. 
Stube, Kammer, Küche. 
Bergſtr. 5, zum 1. November zu vermiethen. 
Grabow, Breiteſtr. 38. III. 12 %, z. 1. 11. z. v. 
Breiteſtr. 20, zum 1. November ſind einige 
helle Wohnungen zu vermiethen. 5 
Grabow, Burgſtr. 5, p. dl. W. 11,50%, 1.11. 
Frauenſtr. 51, inel. Waſſer, ſof. od. ſp. z. v. 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. zu 8 u. 9 % 
Reueſtr. 5, Grabow, m. Waſſerl. 10—15.% 
Oberwiek 69, p. l., Stube, Kammer, Küche. 
Stoltingſtr. 15, m. Entree, z. v. Zu erfr. Ir. 

Turnerstr. 38. 


1 Stube. 


Artillerieſtr. 2, 1 frdl. Vorderſt. m. Vodenk. 
an eine ruhige anſt. Frau od. Fräulein z. v. 
Hünerbeinerſtr. 15, Stube und Küche, 12 44 


Möblirte Stuben. 


Gr. Laſtadie 34, II. frdl. . Vrdz m. ſep Eg. ſof z. v. 
Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. 


„ 29 Ab, 1. Novbr. 2 
\ 1 Läden. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 


Lagerräume. 


Quadratmeter groß, im 


er miethen. 


Näheres 1 Tr. 


® 
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Zu. einfache Tafeln, 
*. 
F 
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Lindenſtr. 4, Tr. r. Jordtl.].Mannf.g.Schlafſtelle. 
Roſengarten 48, v. III., 2. L. f. ſogl. fr. m. Schlfſt. 


222·?Z 222222222271 777 7222222 
RN. Grassmann, 


Der Krieg von 1870-71 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 


300 Seiten 12. Zweite Aufl., hroe l. 
Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten) 
haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 
bei portofreier Zuſendung durch die Poſt 

empfiehlt b 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoneenannahme), 
Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (im Laden). 


1 22 2222222222 eee 


Sees 


To gelstimnen. 


Wer ist es, der uns Tag für Tag, 


Stettiner 0 0% Preuss, Gentral-Bodeneredit-Plandbrieft von 1896, 28 


Die einzig richt'ge Nahrung giebt? 
Nur Voss allein ist's, der uns liebt; 
Hurrah das Voss'sche Futter! 

Nur echt in Packeten mit der Schwalbe in 
Stettin bei A. Lippert Nachfl., Mönchen- 
brückstr. 5. Grosser Prachtkatalog dort käuflich 
für M. 1,20. Umsonst erhältlich: „Der kleine 
Rathgeber“ zur Vogelpflege, die neueste „Voss’sche 
Kundenpost“ mit Vorraths- und illustr. Käfig-Preis- 
liste. Annahme von Bestellungen auf Käfige und 


Vögel. 


Se 


8 N 
Zum Schulanfang s 
Schultaſchen 


für Knaben und Mädchen, 
Bücherträger, 
Klapptafeln 


: 
: 


polirt u. unpolirt, 


SHchreibbefte, Dod. 70 


empfiehlt 
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R. Grassmann, ® 
® 
® 


Kohlmarkt 10. 
S cn 
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Fl. Magdeburger Sauerkohl, 
ff, Salzgurken, 
fl. Pfeffergurken 
empfiehlt 5 u 
1 1 ronprinzenſtr. 
Emil Leibauer, Ede Teutſcheſtr. 
Was iſt Feraxolin? 
Feraxolin iſt ein großartig wirkſames 
Fleckputzmittel, wie es die Welt bisher 
| noch nicht kannte. Nicht nur Weitz, Kaffee 
Harz⸗ u. Oelſarben⸗Flecken, ſondern ſelbſt 
= Flecken von Wagenfett verſchwinden mit 
verblüffender Schnelligkeit, auch aus den 
beilelſten Stoffen. Preis 35 u. 60 
In allen Galanterie-, Parfümerie“, 
Droguenhdlg. u. Apotheken käuflich. 


10 Pfd.⸗Colli ſte. % 7, 


Naturbutter, Bienenhonig z 5. 


S. Klüger, Pöpelwitz⸗ Breslau 3 


BRERERLEEPPPBB 
Photographie- & 
Rahmen, 


Bronce und Ervitall, 


Moraſtänder, 
neu eingetroffen, 
empfiehlt 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 
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Anlage zum 1. Jannar 1897 zu verva hien. 
Näheres daſelbſt 1 bis 4 Uhr Nachmittags. 


Unterwiek 18, Ecke Steinſtt. 
find Kellereien, zu jedem Zweck paſſ., z. v 


2 Läden Werkſtätten. 


mit gr. Kellerräumen, paſſ. 3. f. Wurſt⸗ o. Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 
Neueſtr. 5b, Lad., Wohn., Kell. u. Dachſt., 30 % 


9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermüethen. 
Handelskeller. 
Deutſcheſtr. 34, Ecke Arndtplat, Keller⸗ 


Räume, hell und trocken, miethsfrei. 
Im Haufe Albrechtſtraße 7 Hperwiet.73, mit Zubehör, . 1. 1 97 3. u 
iſt der Keller rechts, 100 | Turmerfir. 32, zwei helle Steller als Wertit, 


Mittel Stallungen. 


3 Meter hoch, dabei hell und Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. Zv 
trocken, jetzt oder ſpäter zu ver⸗ in Pferdeſtall iſt z th. Zu 
a Kirchplaßz 3, I. | Birtenallee 20, gr. Stall. Rem. Kell, 1 Stube. 


Auquſtavlatz 3, Kellerei zu permiethen. 
Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98, p. 


erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 


Grenzſtr. 14, 2 Stub., Kab. u. reichl. Zubeh. 
14 N Kohlmarkt 7, 4 Tr., nebſt Küche u. Zubehör, Preuſtiſcheſtr. 109, p. 
Auguſtaplatz 1, Centralheizung gleich, o. ſpät. 3 Stuben m. Uebernahme d. Hausreinig. Näh. 1 Tr. | Rofengarten 50, 1 Tr., an 1 Herrn zu verm. 
Bismarckſtr. 18, Bismarckplatz Balkon, Badeſtube. g REN Kirchenſtr. Ia, 2 Stub. ch,, Waſſerleitung, "+ ns 
Rindenitr, 8, 4 Tr., mit Zubehör, billig.] Bollwerk 37, mit Kab. 3945 % Näh. III.] 1. 11. Näheres H. Leppin im Laden. — ——— 


5 Stuben. 


Doppel⸗Kellerei von 1000 qm p. 1. Juli 97. 
Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98. 
Der Garten Grabow, Langeſtr. 43 iſt als 
ſolcher, als Lagerplatz oder zu gewerblicher 


N ee SE Ele 
Ein Rätbſel. 
Roman von Emilie Heinrichs. 


15) Nachdruck verboten. 


Sie ſchüttelten ſich die Hände und Rudolf ging 
aus der Pforte, welche auf die Promenade hin⸗ 
ausführte, San ER 

Der Stadtſekretär kehrte nachdenklich in die 
Laube zurück. Er ſchien ärgerlich und enttäuſcht 
zu ſein, da er doch im Geheimen die ſtille Hoff⸗ 
nung genährt hatte, Rudolf Steinmann noch als 
Schioiegerſohn an fein Haus zu feſſeln. Das 
wäre allerdings ſchön geweſen, — aber es ſollte 
nicht ſein, der Riß ließ ſich bei dieſen beiden 
Menſchenkindern nicht mehr zuſammenleimen. 

Mit geſenktem Kopf durchſchritt der Aſſeſſor 
die Promenade. Er ſchalt ſich ſelber einen Thoren, 
daß er ſich nicht mit Händen und Füßen gegen 
dieſe Aufgabe, welche ihn in die Heimath zurück⸗ 
geführt, gewehrt hatte. Es wäre ihm ja ein 
Leichtes geweſen, da er ſeine Parteilichkeit als 
Freund des Verhafteten mit Erfolg hätte einwenden 
können. — Aber der Spruch: „Ein gebranntes 
Kind fürchtet das Feuer“ hatte hier einmal 
Schiffbruch gelitten, wie er mit Bitterkeit ſich 
ſagte, weil er vielmehr mit beiden Händen zuge⸗ 
griffen hatte, um einen Anlaß zur Rückkehr in 
die Heimath zu haben und ſie wiederzuſehen, die 
er nie hatte vergeſſen können. 

Er fand Klara gereifter — natürlich — ſie 
war ja volle ſechs Jahre älter geworden, aber 
trotz alledem viel ſchöner noch als früher. Ohne 
Bedenken hätte er zum zweiten Male um ihre 
Hand angehalten, der Gefahr eines zweiten Korbes 
heldenhaft die Stirn bietend. Ja, er hätte jene 
erſte Niederlage verſchmerzen können, nachdem er 


ſeine treue Ausdauer bewieſen, wie Jakob, der 


Rahel auch jahrelang ſeine Liebe bewahrt hatte. 
Aber ein heimliches Verhältniß hinter des Vaters 
Rücken — und mit wem?: — 2 

Rudolf ſtand ſtill und ſtampfte erbittert mit 
dem Fuße. Nein, das hatte er nicht erwartet, 
— fort mit dieſer unſeligen Liebe, er wollte ſie 
mit Stumpf und Stiel aus ſeinem Herzen reißen. 
Wie konnte er ein Mädchen wie Agues Riehl 
verdammen, wenn Klara Brandner einem ſolchen 
erbärmlichen Glücksritter Gehör geſchenkt hatte? 
Raſch ging er weiter, als er ſich plötzlich bei 


2 
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einer Biegung des Weges einer ſchwankenden J Zeit zu Zeit über die Ereigniſſe auf dem Laufen⸗ 


Geſtalt gegenüber ſah. Er faßte den Betrunkenen 
ſcharf ins Auge und blieb ſtehen. 

„Na, Freund Naumann!“ redete er ihn an, 
„noch immer der Alte? „Ich glaubte, Ihr wäret 
in den Mäßigkeitsverein eingetreten.“ 

Der Eckenſteher ſchwankte dicht an ihn heran. 
— „Soll ich — Führer — ſein — Herr?“ lallte 
er, „iſt eine merkwürdige — Stadt, was? — 
Todtſchlagen, um — die — Ecke — weg iſt — 
der — Knirps. — Der alte — brave Riehl — 
ha, ha, glaubts nicht — her mit dem Gelde, — 
biſt — ein — Lump. Der feine — Herr — 
hat nichts — verdammt — will ich — ſein —“ 

In dieſem Augenblicke trat Schumacher mit 
entrüſtetem Geſicht hinter einem Gebüſch hervor, 
ergriff den Betrunkenen am Arm und zerrte ihn 
mit ſich fort. „Schämſt Du Dich nicht, fremde 
Herren anzurempeln?“ ſchalt er euntrüſtet, „ich 
will Dich nach Hauſe bringen, alter Säufer!“ 

Er machte eine elegante Verbeugung gegen den 
Aſſeſſor und verſchwand mit dem ſchimpfenden 
Komplizen. 

Rudolf blickte ihnen nachdenklich nach und prallte 
erſchreckt zurück, als aus einem Boskett ein Herr 
auf ihn zutrat. „Ach, Sie ſinds, Lange, — zum 
Henker auch, ich werde am Ende gar nervös. — 
Haben Sie was Neues?“ 

„Nein; vielleicht aber haben auch Sie ſoeben 
bemerkt, daß die Hölle uneins wird, Herr Aſſeſſor!“ 

„Es kam mir ſo vor, — der Eine will den 
Andern um die Hehler⸗Groſchen betrügen, denn 
mehr wird's ihnen wohl vor der Hand nicht 
bringen.“ 0 83 1 

„So iſt es, ſie ſind mit Verſprechungen abge⸗ 
füttert. Wenn der Prozeß ſich nur nicht in die 
Länge zieht, daun ſteh ich für nichts ein. Der 
Alkohol iſt auch ein vortrefflicher Verbündeter. 
Ich habe vorhin geuug gehört, um die beiden 
Kerle in Numero Sicher zu bringen.“ 

„Haben ſie Namen genannt?“ fragte Rudolf. 

„Nein, aber Naumann war deutlich genug.“ 

„Hm, es iſt gut, daß ich Sie hier getroffen,“ 
ſagte der Aſſeſſor jetzt haſtig, „ich reiſe heute mit 
Extrapoſt nach M. zurück, werde nicht wieder⸗ 
kommen. Sie verſtehen mich, Lauge, bin als 
dieſer Stadt und als Bekaunter der Riehl'ſchen 
Familie nicht unparteliſch genug, um die Sache, 
welche jetzt in ein neues Stadinn tritt, riickſichts⸗ 
los anzugreifen. Sie könnten mich jedoch von 


den erhalten.“ 

„Sehr wohl, Herr Aſſeſſor! — Wie hab' ich 
mich Ihrem Herrn Nachfolger gegenüber zu 
ſtellen?“ 

„Es wird jedenfalls Herr Aſſeſſor von Lingen 
fein. Sie wohnen im „weißen Roß“ ?“ 

„Ja — alſo Herr von Lingen — hm, es wäre 
mir lieber, wenn Sie die Sache in der Hand be- 
hielten, Herr Aſſeſſor!“ 

„Wie, Sie trauen mir mehr zu, als ihm, dem 
ſcharfſinnigſten Kopf in unſerm Kriminal? Laſſen 
Sie das Herrn von Lingen nicht hören, Lange!“ 

„O, allen Reſpekt vor ihm, Herr Aſſeſſor!“ 
verſetzte der Detektiv Lange, in welchem wir un⸗ 
ſern guten Bekannten, den Rentier Dietrich aus 
Halle, erkennen. „Ich fürchte nur, daß beim 
Herrn Aſſeſſor von Lingen das bekannte „noblesse 
oblige“ die nothwendige Energie etwas hemmen 
könnte.“ 

„Fürchten Sie das nicht, mein Beſter,“ erwi⸗ 
derte Rudolf Steinmann lebhaft, „in dieſem 
Punkte kann ich mich für Herrn von Lingen ver⸗ 
bürgen. Sie ſehen aber, daß ich meiner eigenen, 
hier ſo nothwendigen Unparteilichkeit nicht vertraue 
und ein ſtrammes Eingreifen meinerſeits mir 
unbedingt die Sympathie meiner Vaterſtadt für 
immer entziehen würde. Adieu, mein Lieber, Sie 
werden von Herrn von Lingen bald ein Lebens⸗ 
zeichen bekommen und vergeſſen Sie nicht, mir 
zu ſchreiben.“ abe 

„Werde nicht verfehlen, Herr Aſſeſſor! Wünſche 
glückliche Heimkehr!“ 

Rudolf nickte ihm freundlich zu und entfernte 
ſich eiligſt. Der Detektiv blickte ihm mit ironi⸗ 
ſchem Lächeln nach. 

„Fahneuflüchtig,“ dachte er beluſtigt, „ſollte er 
wirklich die Ungnade dieſes ſpießbürgerlichen 
Städtchens fürchten oder nicht vielmehr die Thrä⸗ 
nen einer jungen Schönen? — Der kleine Ecken⸗ 
ſteher hat am Ende falſch geſehen, mein Herr 
Aſſeſſor wird die famoſe Tochter des alten Riehl 
in ſein Herz geſchloſſen haben. Dann iſt's frei⸗ 
lich beſſer, daß er geht, Herr von Lingen pflegt 
ſolchen Gefühlen keine Konzeſſionen zu machen.“ 

Er ſchlenderte weiter, wie ein Mann, der mit 
ſeiner Zeit nichts anzufangen weiß. Eine alte 
Perſon, einen ſchweren Marktkorb am Arm, mit 
welchem ſie keuchend vorwärts ſtrebte, ging an 
ihm vorbei. Sie mochte Fleiſchwaaren in ihrem 


Korb haben, da ein großer Hund ſie hartnäckig] forſchen, einerlei, oh er zar Nester aegEr! er 1 
mant 


verfolgte und bereits 
übergegangen war. 
„Infamer Köter!“ ſchalt die Alte in weiner⸗ 
lichem Tone, „iſt das eine Wirthſchaft hier, wo 
ehrliche Meuſchen ins Gefängniß kommen und 
die Hunde der reichen Leute einem das Fleiſch 
aus dem Korbe auf offener Straße rauben wollen, 
die ſollten an die Kette gelegt werden und nicht 
unſchuldige Greiſe. Herr, du meine Güte, daß 


zu verſchiedenen Angriffen 


fo ein Undiert ohne Maulkorb herumlaufen darf, 


aber ich ſeh' ſchon, er gehört einem Herrn Se⸗ 
nator! Willſt Du gleich, ach, du mein Himmel!“ 

Der Detektiv näherte ſich raſch und verſetzte 

dem Hund einen ſo kräftigen Hieb mit ſeinem 
Spazierſtock, daß er heulend davonlief. „So, 
meine Gute,“ ſprach Lauge freundlich, „den Köter 
wären Sie los.“ 5 8 
„Ich danke vielmals, Herr!“ erwiderte die 
alte Nette, denn dieſe war's, „wenn das Undiert 
man nicht wieder kommt.“ Sie ſetzte ihren Korb 
nieder und wiſchte ſich mit der Schürze den 
Schweiß vou der Stirn. 

„Haben Sie noch weit zu gehen?“ fragte der 
Detektiv. 

„O, noch ein tüchtiges Ende bis nach der 
Schlucht. Sie ſind wohl nicht bekannt hier?“ 

„Nein, ich bin ein Fremder, der ein bischen in 
der Welt herumreiſt und hier auf einige Zeit 
ausruhen will.“ 

„Na, hier iſt doch nichts zu ſehen und auch 
nicht viel los,“ meinte die Alte verwundert, indem 
ſie ihren Korb wieder aufhob und weiterging. 

„Das wohl nicht, ich hörte aber unterwegs von 
der geheimnißvollen Mordgeſchichte, und dergleichen 
hat immer ſtarken Reiz für mich gehabt. Jetzt 
bleib' ich da, bis der alte Maun, den man als 
Mörder eingeſteckt hat, verurtheilt oder frei⸗ 
geſprochen iſt. Ich hoffe, daß er frei wird.“ 

„Gott ſegne Sie für dies Wort, lieber Herr!“ 
rief Nette, ihn dankbar anblickend. „Nicht wahr, 
Sie halten ihn nicht für den Mörder?“ 

„Gott bewahre, wie ſollte ich denn das,“ er⸗ 
widerte der Detektiv mit ehrlicher Ueberzeugung, 
„ich habe mir die Geſchichte, welche mich ſehr 
intereſſirt, denn man iſt doch ein mitfühlender 
Menſch, von verſchiedeuen Seiten erzählen laſſen, 
bin aber nun zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
der arme alte Mann unſchuldig iſt und ein jeder 
verpflichtet wäre, nach dem wahren Thäter zu 
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175 ich zum Exempel, eit einfacher Prot 
iſt.“ ; er 


„O, Sie ſind ein guter, braver Maun,“ rlef 
Nette, ſich tiefgerührt eine Thräue trocknend. 
„Nicht wahr, man kann ihn gar nicht verurtheilen?“ 

Lange zuckte die Achſeln. „Man kann und darf 
ſehr viel, meine Liebe, wovon unſereins mit feinem 
ſchlichten Verſtande keine Ahnung hat. Sie kennen 
die Familie Riehl?“ 

„Na und ob ich fie kenne, habe über dreißig 
Jahre dabei gedient.“ 

„Ah, das iſt mir ja höchſt intereſſant, da können 
Sie mir gewiß noch einige dunkle Punkte auf⸗ 
klären. Wo war zum Exempel das junge Fräu⸗ 
lein während des Verſteckſpiels der Kinder, bei 
welcher Gelegenheit der Knabe doch abhanden 
kam?“ f 

Nette ſchwieg eine Weile, ſtarr vor ſich hin⸗ 
blickend. „Genau kann ich's nicht jagen,” er⸗ 
widerte ſie endlich mit ſeltſam gedrückter Stimme, 
als ſäße ihr etwas in der Kehle. „Mein alter 
Herr war todtmüde vom Aufpaſſen und Mitſpielen, 
weil er zu ängſtlich auf den kleinen Leo achtete, 
und dann hatte er's Fräulein Agnes geſagt, weil 
die Kinder mir doch nicht gehorchen thäten. Er 
hat denn auch eine lange Zeit in ſeinem Stuhl 
geſchlafen, und weiß ich nur fo viel, daß unſer 
Fräulein ſich nicht viel um die Kinder bekümmerte, 
ſondern draußen herumſpazierte und ſich dann 
zuletzt in die Laube im Garten niederſetzte.“ 

„Und der alte Herr kam während dieſer ganzen 
Zeit nicht aus feinem Zimmer heraus?“ fragte 
Lange weiter. 

Wieder ſchwieg die Alte, als ob ſie noch etwas 
Beſonderes auf dem Herzen habe. „So viel ich 
weiß, iſt er nicht herausgekommen,“ ſagte ſie end» 
lich leiſe, „die Herren vom Gericht haben mich 
auch verhört, das war aber unfer Herr Rudolf 
Steinmann, den ich ja von Kindesbeinen an ge⸗ 
kannt habe. — Sehen Sie, der glaubte mir und 
der wird mich auch gewiß nicht ſchwören laſſen. —“ 

„Der Herr Aſſeſſor Steinmann geht heute fort,“ 
unterbrach Lange ſie ruhig, „nun kommt ein 
anderer Unterſuchungsrichter, der ſchärfer ius Zeug 
gehen wird.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Jamilien⸗Anzeigen aus auderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herru H. Mitzlaff [Stralſund!. 
Herrn R. Berger [Grabow a. O.]. Herrn Emil Pietzke 
[Stettin]. Eine Tochter: Herrn Rud. Abraham! Stettin]. 
Herrn Neubauer [Wobesde]. Herrn J. Strack [Demmin]. 
Verlobt: Fräul. Margarethe Granholm mit Herrn 
Guſtab Albrecht [Anklam]. Fräul. Elſe Kroeber mit 
Herrn Emil Bähr [Königsberg 1. Pr.⸗Hohenkrugl. Frl. 
Margarethe Zeiſing mit Herrn Otto Krüger Demmin]. 
Bermählt: Herr Kurt Volkmann mit Frau Gertrud 
Volkmann geb. Hagemeiſter Stralſund!. Herr Otto 
Pflanz mit Frau Ella Pflanz geb. von Lühmann 
Ger ifswald!. 1 
Geſtorben: Frau Charlotte Zillmer geb. Krauſe 
Stargard i. P.]. Frau Karoline Witt geb. Fehlhaber 
Zarnekowl. Frau Wilhelmine Voß geb. Rieck! Demmin]. 
Fran Albertine Benter [Cammin]. Frau M. Lindemann 
geb. Stegemam [Wismar b. Strasburg U.⸗M. ]. Herr 
Baller [Segenthin]. Herr Emil Schellenberg [ Breslau. 
er A ART EL TIER 


Wegen. Krankheit bin ich Willens mein Mühlen⸗ 
grundſtück, beſtehend aus ca. 52 Morg. Ländereien, 
Wieſe, Torf, und 2 Morg. g. Holz preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen abzugeben unter P. 8. an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 8. 

Sichere Existenz. a 

Ein Dachdeckungsgeſchäft mit Cementwaaren⸗ 
Fabrit (ohne Konkurrenz) u. Baumaterialien-Hand⸗ 
lung in einer Stadt von ca. 4000 Einw., mit vorzügl. 


Waſſer⸗ u. Bahnverbindung, geeign. f. Dachdeckermeiſter,, 


Kaufleute, ſow. f. jed. Geſchäftsmann, neuem Wohnh. m. 
Bor: u. Hintergarten, gr. Hofplatz u. Stallung, gegenüber 
d. Wohnhaus l. Fabrik, a. ſ. bequem geleg. u. neu, iſt b. 
e, Anzahl. v. 10,000 % f. 30,000 % 3. verk. Agenten 
verbet. Off. erb. u. V. 59 a. d. Exp. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


ee 
Eine noch gut gehende Nähmaſchine 
(Wheeler & Wilſon) iſt billig zu verk. 


Kronprinzenſtr. 36, 3 Tr. r. 
u. empfindliche 


Eine Wohlthat S: 


unentbehrlich beim Marſehiren 
ſind Wagners waſchbare Badeſchwamm⸗ 


Schweißſohlen, D. R.⸗Pat. Vorzügliche ärztliche Atteite 
bei Karl Kratzseh, Frauenſtr. 49. 


für ſchwitzende! 


Berlin SW. 


Schule 


und Echarpes — Jupons und Schürzen eic. eic. 


„A. Heese. sem u. 


Königlicher Ilerlieferant, Leipzigerstrasse 82. SW. 


Neuheiten für die Herbst- und Winter - Saison 


Damen-Kleidersioffen in Seide, Wolle und Baumwolle für Maus, Promenade, Gesellschaft und Ball 
— Hlanellen, Futterstollen, Sammeten, Plüschen und felvels — fertigen Kleidern, Paletots, 
Capes, Mänteln — Spitzen — Reise-, Schlaf. und Beitdecken — Plaids, Schirmen — Tüchern 


Proben und Modebilder gratis und postfrei, sowie Franko- Zusendung fester Aufträge 
von Mark 20 an. 


Baugewerk-, Tischler-, Bahnmeister- u. Tielbau- 
Sternberg in Mecklenburg. 


Auskunst durch Director M. Wenck, Architect. 


N 5500 mit 90 '%, garantirte Gewinne FP 


G. Wolkenhauer's Ilol-Pianolorte-Tabrik, Stettin, 


empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stehenden Pianinos, Flügel 


\ DPritite 
Berliner 


Nygienischer Schutz. 


/ Did. Ab 3,00, ½ Did. 4 1,60 franko. 


Aerztlich empfohlen. 


Pferde-Lotterie 
5530 Gewinne zus. 260000 M. 


von denen 3500 mit 90% garantirt 5 ind, 
Ziehung am 29. und 30. Oktober 1896. 


Hauptgewinne: 30, 000, 73,000, 15,000, 
Loose a # M., 11 Loose 10 M., Porto u. Liste 


Carl Heinize, General-Debit, 


Berlin *. Unter den Linden 3. 


Bibi werner Deere en arte 
Eee 5506 mit 90), gavantirte Gewinme. 
— m —ôůů — — — — 


Kein Gummi! Nach Profeſſor 
Klein wächter d. Sicherſte. 


12.000, 10,000 ete. Mark. 
20-PL., auch gegen Briefmarken, empfiehlt 


J. Kantorowiez, Berlin C., Auguststr. 48. 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co, 


Danzig - Schellmühl. 


Ein- und Zweiflammröhr-Kessel, Cireulations- 
Wasser-Röhrenkessel. 


Wasser- u. Kessel-Reinig.-Apparate: Nanga, . kr. Pera 
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: er "Arnuuen. E. wein. 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


TUchernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, 


'Dampfkessel-Fabrik : 


Brennereien und 
Kostenanschläge gratis. 


dert sub U. 588 Mansenstein & os 


Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 


Destil lationen. 


Die General: Agentur ca u Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft iſt an einen zu landwirthſchaftlichen Kreiſen in aus⸗ 


gedehnten Beziehungen ſtehenden Aſſecuranzmann zu vergeb 
Aequiſition in demſelben fortgeſetzt ſelbſt zu bejotgen vermag. 


en, der die Orgauiſgtion ſeiſtes Bezirts und die 
Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen beför⸗ 
er, A.-G., Berlin SW. 19. 


und Harmoniums zu Fabrikpreisen. 
S pez inlit t: Wolken ha uers Patent- oder Lehrer- Instrumente. 


Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze. 


Bei Bnar zahlung bedeutender Rabatt. 


aus den 


J. Römer & 


Dur Lehrling 
für Zahntechnik ſucht N 
II. Paske, Mönchenſtr. 20/21. 


Lohnende 
Winterbeſchäftigung 


finden kräftige Arbeitsleute. 8 
Bredow bei Stettin, 


Vulkanſtraße Nr. 4. 


Viele reihe. Parthien ſendet 
ſofort. Offerten » Journal 


Heirat. 


Charlottenburg b. Berlin. 


Gummischuhe 


20 Jahre Garantie, 


9er. Illustrirte Preislisten gratis und fran ko. 


repaript ſeſt 1848 C. Noffmann, 
Falkenwalderſtr. 18, H. pt. l. 


Günstige 


WE” Natur-Ungar-Weine "ER | 


Kellereien 


Sohn, Wien, 


k. u. k. Hofweinhandlung, unter ständiger Kontrolle der k. u. k. Versuchsanstalt Klosterneuburg, 
; empfiehlt bestens 


das General-Depot für Pommern 


Johs. Dröse, Stettin, 


Weingross-Handlung, König-Albertstrasse No. 8. 


Neues Etablissement Ballhaus. 


Heute: Jahrmarktkränzchen. 
Anfang 7 Uhr. 


Direktion: A. Schirmeisters Wu. 


Mittwoch, den 14. Oktober, Abends 8 Uhr: Große 
| Nur Specialitäten I. Ranges, nur noch 
kurze Zeit das jetzige vorzügliche Programm. Morgen 


Vorſtellung. 


Dounerſtag: ver Grosser Fest- Ball. 
* elite Bra) i 


eſter, 


Theilzahlungen. 


Conecordia- Theater. 


I. Varicte- Bühne Stettim’s. ai 


1 ve 
44. Anfang 8 Uhr. 
Billets zu ermäßigt. Preiſen i. d. bet. Vo rverkaufsſtellen. 


Kein Preisauſsehlag - 


Kostenlose Vrobe lieferung. 


Eiupfehle meinen auerkaunt 

guten ‚Privat - Hitingstisch k 
zu billigem Preiſe. 
Eronmm, Lindenſtr. 25, 3 Tr. 


— — — — 2 . 
"Theat 
Stadt = Theater. 
Mittwoch, den 14. Oktober 1896: 
Anfang 7½ Uhr. 

25. Abounements-Vorſtellung. Serie T, roth. 
5. Giſtſpiel des Herzogl. Braunſchw. Kammerſängers 
Hermann Seh rütter. 

Auf vielſeitigen, Wunsch: 


Die Jüdin. 


Große Oper in 5 Akten. Muſik von Haleyy. 
Geazar — — = — Hr. Schrötter a. G. 


Zur Nachricht. 


Den bp. t. Abonnenten der Serie II] gelb und IV blau 
zur Nachricht, daß in Folge des 11, Gaſtſpiels des Kgl. 
Preuß. Hofſchauſpielers Adalbert Matkowsln für Freitag 
und Sonnabend Br 0 18 in der Reihenfolge der 
Serie ſtattfindet und zwar: 

Sesteelag. den 16. d. Mts., IV, Serie blau, 
Sonnabend, den 17. d. Mts., III. Serie gelb. 


Mittwoch: 
Zum 2. Male. a 
Donnerſtag: . Comtesse Guc herz 
Ju Vorbereitung: Die kleinen Läntmer. 


| 


2 


, 


Die Direktion. 7 
Bellevue- Theater. 
erliner Rauboögel. 


